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lien- und 5 Mehrfamilienhäuser. Hinzu kommen 2 große
Kindergärten und 3 Ladenlokale. Der «Sunnige Hof» habe
damit einen wesentlichen Beitrag zur Linderung der
Wohnungsnot geleistet. Der Redner erwähnte auch dankbar die
großzügige und in der Schweiz wohl einzig dastehende Art
der Subventionierung durch die Stadt Zürich. Die andauernde

Wohnungsnot verpflichte zum weiteren Bau von einfachen,
gesunden und im Mietzins tragbaren Wohnungen.

Der Präsident wurde dann Mittelpunkt besonderer Ehrungen

durch den städtischen Vertreter und die Genossenschafter,

welche ihm mit einem Präsent und Blumen ihre
Dankbarkeit für sein jahrelanges Wirken zum Ausdruck bringen
wollten.

Dann kamen Darbietungen vielfältiger Art zur Ausführung.

Wir erwähnen aus ihrer Fülle die Musikvorträge und
Tanzweisen der Ländlerkapelle «Echo vom Uetliberg», die
heimatlichen Liedervorträge des Jodlerdoppelquartetts des

TV Neumünster und die Volkstänze der Trachtengruppe
«Sunnige Hof».

Der Jubiläumsabend wurde für die große Genossenschaftsfamilie

zu einem unvergeßlichen Fest, wozu auch die eigenen,
prächtigen Dekorationen beitrugen.

Wir wünschen der Siedlungsgenossenschaft «Sunnige Hof»
eine gesunde Weiterentwicklung im Dienste des sozialen
Wohnungsbaues M.

AUS UNSEREN SEKTIONEN

ZÜriCh) SektiOnSVOrStand Auszug aus dem Protokoll vom 18. Juni 1948.

Anläßlich der Präsidentenkonferenz gab Dir. Sigg vom
LVZ Auskunft über die Belieferung mit festen und flüssigen
Brennstoffen. Er machte den Baugenossenschaften eine
interessante Offerte und gab auch Erklärungen über die derzeitige
Einfuhr und die Preismöglichkeiten.

Herr Stadtrat J. Peter machte Ausführungen über den
Internationalen Kongreß und dessen Programm und
verdankte im speziellen die freiwilligen Spenden der
Baugenossenschaften.

Die Aussprache über den in Lausanne abgehaltenen
Verbandstag gab zu regen Diskussionen Anlaß. Die Versammlung

gab der Meinung Ausdruck, daß die Sektionen Zürich
und Winterthur ihre Eingaben gründlich überprüfen möchten,
um an der nächsten Delegiertenversammlung in Ölten ihre
Anträge kräftig vertreten zu können, zumal nur auf dieser
Basis ein Ausbau der Zeitschrift möglich sei.

Auszug aus dem Protokoll vom 23. Juli 1948.

Unsere Eingabe an das Finanzamt der Stadt Zürich
betreffend Änderung des Reglementes der Baugenossenschaften

dürfte bis Ende Jahr erledigt werden, und wir werden
alsdann darauf zurückkommen.

Eine Umfrage hat ergeben, daß «Das Wohnen» folgende
Abonnentenzahlen aufweist: Zürich 7000, Winterthur 600,
Bern 350 und Basel 150. Diese Zahlen beweisen, wer am
«Wohnen» interessiert ist und dürften den Baugenossenschaften

ein Wegweiser für die nächste Delegiertenversammlung
und ihre Anträge sein.

Der ZV ersucht die Sektionen, eventuelle Anträge auf
Statutenrevision bereitzuhalten und einzugeben. Die Sektion
Zürich hat eine Kommission gebildet, die sich mit dieser
Arbeit befaßt, Anträge vorlegt und alsdann mit den Präsidenten
der übrigen Sektionen Fühlung nehmen wird.

Der Internationale Kongreß in Zürich hat seinen
Abschluß gefunden. Die Delegierten haben unsere Kongreßstadt
vollauf befriedigt verlassen. Über das finanzielle Ergebnis wird
im «Wohnen» noch zu hören sein.

Nächste Sitzung 20. August 1948. Sg.

VON DEN MIETERN - FÜR DIE MIETER

Gegen den Lärm

Vorbemerkung der Redaktion. Die nachfolgenden
Ausführungen entnehmen wir dem «Eigenheim», Mitteilungsblatt
der Eisenbahnerbaugenossenschaft Bern.

Wir sind uns bewußt, daß jede Siedlungsfamilie ganz
selbstverständlich felsenfest davon überzeugt ist, daß die

Ermahnungen einzig und allein von den lieben Nachbarn zu
beherzigen sind. Gehen wir einmal dem gerügten Lärm ein

wenig nach. Da ist in erster Linie vom übermäßigen Radiolärm

die Rede. Nun, im Winter ist's ja damit nicht so schlimm

bestellt, wenigstens nicht in den Einfamilienhäuschen, weil ja
in dieser Jahreszeit die Fenster geschlossen bleiben. Mög¬

licherweise macht der Radiolärm sich aber auch dann in
unsern Mehrfamilienhäusern unangenehm bemerkbar, wo er
leicht von einem Stockwerk ins andere dringen kann. Auf alle
Fälle kann es in den übrigen Jahreszeiten sehr ungemütlich
werden, zum Beispiel an einem schönen Sonntagnachmittag.
Man sitzt im Garten und möchte gleichwohl Radiomusik
hören. Da wird halt das Fenster aufgesperrt und das Radio
auf die höchste Lautstärke eingestellt. Und die Musik, die da

aus dem Kasten schmettert, macht nicht Kalt bei den eigenen
Reihen der Johannis- oder Himbeersträucher, sondern strömt
weit darüber hinweg und vermischt sich womöglich mit der
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